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REKLAME

Neudorf

Tag der offenen Türen auf Gormund
Im Wallfahrtsort Gormund konnten
grosse Projekte realisiert werden.
Am Sonntag, 6. Mai, können sich alle
Interessierten ein Bild davon ma-
chen.

(Eins.) Die mehrjährige Planung und
Umsetzung der Sanierung und Erwei-
terung des Sigristenhauses auf Gor-
mund kann im Mai abgeschlossen
werden. Projekte wie die Gesamt-
revision der Orgel und eine umfas-
sende Kapellen-Innenreinigung wur-
den durchgeführt. Am Sonntag, den
6. Mai, wird auf Gormund ein Tag der
offenen Türen stattfinden. Dieser Tag
soll allen Interessierten von 8 Uhr bis
15 Uhr einen vertieften Einblick in
die verschiedenen Arbeiten ermögli-
chen. Den Besucherinnen und Besu-
cher werden Führungen durch das
sanierte Sigristenhaus und die restau-
rierte Kapelle angeboten. Zu diesem
besonderen Tag sind alle herzlich ein-
geladen.

Führungen und Ansprachen
Das Programm: Start ist um 8 Uhr mit
einer Messe in der Kapelle Gormund.

Um 9 Uhr finden erste geführte Be-
sichtigungen der innenrestaurierten
Kapelle und des um- und angebauten
Sigristenhauses statt. Der offizielle
Teil beginnt um 10.30 Uhr mit Kurz-
ansprachen in der Umgebung des Si-
gristenhauses. Um 11 Uhr gibt es ei-
nen Apéro für die Anwesenden und

um 12 Uhr ist Festwirtschaft: Essen
und Getränke werden zum Selbst-
kostenpreis angeboten. Am Nachmit-
tag sind weitere Besichtigungen im
Sigristenhaus und Kapelle in geführ-
ten Gruppen oder individuell mög-
lich. Der Tag der offenen Tür endet
um 15 Uhr.

Denkmalgeschütztes Ensemble Gormund mit Kapelle, Kaplanei und 
Sigristenhaus. (Bild: zvg)
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Unsere innovativen Systeme für Wärme, Solar, Klima und Gebäu-
deautomation sind nachhaltig und perfekt auf Ihre Bedürfnisse
abgestimmt. Wir beraten Sie gerne.

www.sigmatic.ch

Die unendliche Kraft der Sonne nutzen.

Jahreskonzert Musikgesellschaft Beromünster

«Musikalische Weinreise»
am 27. und 28. April 

(pd) Musik aus drei verschiedenen
Ländern und dazu passende Weine
erwartet die Besucher am Jahreskon-
zert der MG Beromünster. Entdecken
Sie mit der MG Beromünster bekann-
te, zackige und unterhaltsame Melo-
dien aus Deutschland, Italien und
Spanien. Unter der Leitung der Diri-
gentin Emerita Blum-Duss hat die
MG Beromünster ein unterhaltsa-
mes, zackiges und abwechslungsrei-

ches Konzertprogramm zusammen-
gestellt. Die Musikerinnen und Musi-
ker laden alle Besucher herzlich zu
den Konzerten am Wochenende vom
27. und 28. April ein. Ab 19.30 Uhr
können die Gäste von zwei Kleinfor-
mationen der MG Beromünster einen
Apéro geniessen. Am Freitag eröffnet
das Blechbläserensemble Fortepiano,
unter der Leitung von Benjamin Wey,
den Abend.

Die MG Beromünster ist bereit fürs Jahreskonzert. (Bild: zvg)

Musikgesellschaft Schlierbach

Anspruchsvolles und voluminöses Jahreskonzert 
Die Besucher des diesjährigen Jah-
reskonzerts der Musikgesellschaft
Schlierbach durften einem ausserge-
wöhnlichen Klangerlebnis beiwoh-
nen. Unter der Leitung von Lukas
Haefely hatten die Musiker ein an-
spruchsvolles Programm einstudiert
und konnten ihre Leistung an den
beiden Konzertabenden perfekt ab-
rufen.

Das musikalische Programm war ab-
wechslungsreich und die Auswahl der
Musikstücke reichte vom Marsch über
Polka bis zu zur Oper. So war es «Na-
bucco» aus der gleichnamigen Verdi-
Oper, arrangiert in einem Konzert-
stück von Howard Lorriman, der die
Aufmerksamkeit der Zuhörer und das
Können der Musiker über acht Minu-
ten lang forderte. Mit gewaltigem
Klangvolumen und technisch sehr gut

vorgetragen, war das Hörerlebnis ähn-
lich dem in Verona. Die «Zwei Freun-
de Polka» gab den  Solisten Tobias
Schwegler und Marcel Jurt mit Eu-
phonium und Bariton die Möglich-
keit, ihr Können unter Beweis zu stel-
len und mit «Tyrolean Tubas» von
Maurice Clark zeigten sechs Solisten,
beziehungsweise gleich das ganze
Bass-Register, dass der Bass nicht nur
als Begleit- und Rhythmusinstrument,
sondern auch als Soloinstrument
taugt. Neben unbekannteren Stücken
wie «Go for brass» von Jacob de
Haan, mit Showeinlage vorgetragen
oder «Trouble Shooters» von D.M.
Broadbent, ein Stück, in dem beson-
ders ES-Cornet und Posaunen zur
Geltung kamen, wurden auch Ohr-
würmer wie «Wien bleibt Wien» oder
«Everybody needs somebody» ge-
spielt. Immer auf sehr hohem konzer-

tantem Niveau. Dementsprechend
konnten die Musiker die Bühne auch
nicht verlassen, ohne drei weitere Zu-
gaben gespielt zu haben.

Letztmals in alter Uniform
Da im Vorfeld bereits Sponsorengel-
der für die Neuuniformierung und
teilweise Neuinstrumentierung im Ju-
ni 2018 gesammelt worden sind, war
der Eintritt zu den beiden Jahreskon-
zerten frei. Neben einigen kleineren
Auftritten war dies nun das letzte
Konzert in der alten Uniform, bevor
die Musiker anlässlich des 123-Jubi-
läums neu eingekleidet und zum Teil
mit neuen Instrumenten ausgestattet
werden. Vereinspräsident Michael
Koller nutzte die Bühne einmal mehr,
um für das Jubiläumsfest im Juni Wer-
bung zu machen.

Sylvia Schubkegel

Zum letzten Mal in der alten Uniform aufgetreten: Die MG Schlierbach am vergangenen Wochenende. (Bild: sys)

Theater am Bahnhof TaB Reinach

Wunderschöne Akkordeonklänge 

Zum 80. Geburtstag von Peter Frey
eine musikalische Hommage mit
Andrea Stocker und Sabine Bach-
mann-Frey am Akkordeon und 
Sven Bachmann an der Bassklarinet-
te. Samstag, 5. Mai, um 20.15 Uhr,
Theater am Bahnhof TaB in Reinach.

(Eins.) Zum runden Geburtstag des
einheimischen Komponisten und Di-
rigenten Peter Frey spielen die drei
Musiker ein Konzertprogramm mit
einigen seiner Kompositionen. Ne-
ben volksmusikalischen Werken wer-
den auch sinfonische und kammer-
musikalische Schöpfungen gespielt.
Sie zeigen die breite Palette seines
langen Wirkens im Oberwynental. 
Peter Frey hatte die Akkordeonmusik
schon als Dreikäsehoch von seinem

Vater kennen gelernt. Abseits der kul-
turellen Zentren wollte der junge
Mann dem damals belächelten Ak-
kordeon der Volksmusik den Schritt
zum angesehenen Instrument der
Konzertbühne ermöglichen. 
Neben der Gründung eines Orches-
ters hatte er seine eigene Musikschu-
le aufgebaut. Lehrwerke und Wettbe-
werbsstücke wurden im Eigenverlag
herausgegeben. Er schuf mit dem AIC
(Accordion International Competiti-
on) einen angesehenen Wettbewerb,
dessen grandiose Galakonzerte von
den immensen musikalischen Mög-
lichkeiten des Akkordeons zeugen.
Das Akkordeon hat sich längst auf
den Bühnen etabliert und das Ober-
wynental ist zum Mekka der Akkor-
deonmusik geworden. 

Andrea Stocker und Sabine Bachmann-Frey am Akkordeon und Sven
Bachmann an der Bassklarinette. (Bild: zvg)
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